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Geleitwort

Das vorliegende Buch ist hochaktuell und zukunftsweisend. Erstmals im deutsch-
sprachigen Raum wird die Erfassung und Förderung der sozialen Handlungsfä-
higkeit als ein Herzstück der Ergotherapie konzipiert und umfassend theoretisch 
untermauert. Der Fokus liegt, getreu dem Menschenbild der Ergotherapie, auf 
sozialem Handeln, nicht auf sozialen Eigenschaften oder Verhaltensweisen. 
Menschen darin zu unterstützen, in einem sozialen Kontext adäquat handeln zu 
können und ein unterstützendes soziales Netz aufzubauen, wird in der Zukunft 
an Bedeutung gewinnen. So legen beispielsweise die neuen Minimalstandards 
des WFOT, des Weltverbands der Ergotherapie, für die Ausbildung von Ergothe-
rapeutinnen einen gewichtigen Schwerpunkt auf das soziale und das sozialpoli-
tische Umfeld. Der WFOT sieht Ergotherapeutinnen vermehrt auch als Agents for 
Social Change, Fachkräfte also, die sich auch für eine soziale Umwelt einsetzen.

Das Buch schließt die Lücke zwischen individueller und sozialer Handlungs-
kompetenz und wird von der Praxis mit Spannung erwartet. Marlys Blaser ergänzt 
und vervollständigt damit ihr Konzept zur Erfassung und Förderung der Hand-
lungsfähigkeit in der Ergotherapie. Ergotherapeutinnen als Expertinnen für die 
umfassende Förderung der Handlungsfähigkeit wissen um die Bedeutung der 
sozialen Kompetenzen für gelingendes Handeln in Alltag. Sie unterstützen und 
fördern soziale Kompetenzen in unterschiedlichen Gruppensettings. Konse-
quenterweise konzipiert Marlys Blaser nun die Erfassung und gezielte Förderung 
der sozialen Handlungskompetenz als wichtigen Aspekt eines konzeptionellen 
Modells für die Ergotherapie.

Die Fähigkeit zum Handeln entwickelt sich im sozialen Umfeld und wird 
dadurch wesentlich geprägt. Erfolgreiches Handeln erfordert konstant Anpas-
sungsleistungen. Einerseits müssen die eigenen Bedürfnisse, Kenntnisse, Be
findlichkeiten berücksichtigt werden, andererseits die Anforderungen, die von 
der Umwelt an den Handelnden gestellt werden. Soll die Handlungsfähigkeit 
eines Menschen umfassend gefördert werden, muss die Handlung im sozialen 
Kontext analysiert und auf diesen bezogen unterstützt werden. Dazu stellt 
Marlys Blaser ein praxiserprobtes Erfassungsinstrument zur Verfügung. Darü-
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Geleitwort

ber hinaus beschreibt sie theoretische Grundlagen sowie die sorgfältige Herlei-
tung des Instruments. Dabei berücksichtigt sie auch neue Theorie-Entwick-
lungen beispielsweise in den Bereichen Mentalisierung als Voraussetzung für 
soziale Handlungsfähigkeit oder Resilienz, die unter anderem durch die För-
derung sozialer Handlungsfähigkeit wesentlich unterstützt wird.

Marlys Blaser bietet Ergotherapeutinnen und allen an sozialen Netzwerken 
und an den Grundbedingungen für soziales Handeln Interessierten nicht nur ein 
theoretisch bestens fundiertes Konzept, sondern auch ein langjährig erprobtes, 
mehrfach modifiziertes praxistaugliches Erfassungsinstrument an. Die übersicht-
liche Gliederung macht es dem Lesenden leicht, sich nach Interesse mehr in die 
theoretischen Grundlagen oder die praktische Anwendung zu vertiefen. Das Buch 
ist reich an Beispielen und Anregungen. Es überzeugt dadurch, dass Marlys Blaser 
wissenschaftliche Fundierung und praktische Anwendung meisterhaft zu ver-
binden weiß. Als Fachperson und langjährige Mitarbeiterin am Weiterbildungs-
seminar für ErgotherapeutInnen in Basel freue ich mich sehr über dieses wert-
volle Werk und kann die Lektüre und Auseinandersetzung damit nur empfehlen.

Zürich im März 2018 

Theresa Witschi
Ergotherapeutin FH, Delegierte des EVS, ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz, 
beim WFOT, langjährige Leiterin des Bereichs Therapien und Soziale Arbeit an 
der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich
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Vorwort

Wieder geht die Sonne über den Bergen in meiner Heimat am Thunersee auf. 
Den letzten Feinschliff bekommt das vorliegende Buch hier, in aller Ruhe und 
Beschaulichkeit. Diesen einsamen Rückzug braucht es, um mich ganz und gar 
konzentrieren zu können, da hat nur meine Begleiterin, die Hündin Nuria eine 
Chance, mich hin und wieder von den vielen Papieren wegzulocken. Wie zutiefst 
froh und dankbar bin ich aber, bald wieder in mein soziales Netz, zu meinen 
Kindern, zu meinem Lebenspartner, in meinen Freundeskreis, zu meinen Klien-
tinnen und Klienten, Kolleginnen und Kollegen zurückkehren zu können. 

Diese Dankbarkeit für ein eigenes soziales Netz, das über Krisen hinwegzu-
tragen vermag und freudige Momente in Verbundenheit mit mir teilt, ist wohl die 
stärkste Motivation dazu, ein Buch über die soziale Handlungskompetenz zu 
schreiben.

Das Thema beschäftigt mich seit mehr als 30 Jahren. Als junge Ergothera-
peutin habe ich gerne und mit großer Überzeugung mit Gruppen gearbeitet. Als 
Psychodramatherapeutin war und bin ich immer wieder beeindruckt von der 
Kraft des (mentalen ebenso wie realen) Rollentausches und der Möglichkeit, 
soziale Netze zu begünstigen. Was ich in meiner psychoanalytischen Ausbildung 
gelernt habe, sehe ich in der Arbeit mit Kindern in Gruppen umzusetzen. Eine 
Arbeit, die nicht nur soziale Kompetenz zu fördern vermag, sondern auch das 
Erkennen und die Freude am Gemeinsamen, an Freundschaft und dem Erlebnis, 
mit vereinten Kräften etwas auf die Beine stellen und bewegen zu können.

Meine Arbeit sieht heute anders aus als damals, als Ergotherapeutin in der 
Akutpsychiatrie. Seminare und Supervisionen ermöglichen mir jedoch immer 
wieder einen Einblick in die ergotherapeutische Gruppenarbeit und ich gestehe, 
dass ich die Ergotherapeutinnen oft um ihre Möglichkeit, in Gruppen zu arbei-
ten und dabei ganz konkrete Handlungen therapeutisch einsetzen zu können, 
beneide. Die weltpolitische Situation wird es – z. B. durch die Ankunft geflüch-
teter Menschen – auch für die Ergotherapie erforderlich machen, über die Spra-
che hinaus im gemeinsamen Handeln Verständnis und soziale Bezogenheit zu 
schaffen.
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So hat denn auch die Diskussion seit der ersten Konzeptualisierung eines 
Erfassungsinstrumentes für die soziale Handlungskompetenz in den frühen 90-er 
Jahren nie aufgehört. Kein anderes Thema hat am Weiterbildungsseminar so viel 
Beachtung und weiterführende Auseinandersetzung bekommen. Neue Theorien-
entwicklung in den Bereichen Mentalisierung, Bindung, Resilienz u. a. m. haben 
sehr viel Klärung und Verständnis mit sich gebracht. So lohnt es sich denn, das 
Thema soziale Handlungskompetenz noch einmal für die Ergotherapie zu syste-
matisieren und mit Leben zu füllen. Ein durch die Beschäftigung mit dem Thema 
hellwach gewordener Blick für soziale Situationen hat mir dabei viel geholfen. Ich 
hoffe, dass auch bei der Leserin die Bereicherung eines abstrakten Begriffs mit 
lebendigen und oft tief berührenden Einblicken das Interesse daran wecken kann, 
soziale Netze und soziale Kompetenz zu fördern. Die Ergotherapie hat dazu wun-
derbare, lebensnahe Mittel und Settings zur Verfügung.

Wie es das Thema wohl so will, verdanke ich die Möglichkeit, dieses Buch zu 
schreiben und den Ergotherapeuten auf den Tisch zu legen, einem großen sozia-
len Netz:

•	 Meiner Freundin Theresa Witschi, die mir in den 30 Jahren der Vorbereitung 
und Entwicklung immer zur Seite gestanden ist und nun das Manuskript 
kritisch und wohlwollend durchgelesen und mir so manchen gedanklichen 
Anstoß gegeben hat

•	 Meinen Kindern Bálint, Béla und Katalin Csontos, die sich immer wieder 
geduldig über meinen Computer gebeugt und mich mit ein paar Klicks geret-
tet haben. Die mir auch immer wieder zeigen, was ein soziales Netz, eine 
liebevolle und humorvolle Familie mir bedeutet. Bálint danke ich speziell für 
das kritische Lektorat und viele Diskussionen 

•	 Meiner Hündin Nuria, die geduldig und schweigsam dösend wartet, bis wie-
der ein Kapitel fertig ist, weil sie sozial hoch kompetent ist

•	 Meinen ergotherapeutischen Kolleginnen und Kollegen, die mich bei der 
eingehenden Auseinandersetzung mit dem Thema immer wieder aktiv, zum 
Teil mit eigenen Arbeiten, zuletzt mit einer erneuten Erprobung des über-
arbeiteten Erfassungsinstrumentes unterstützt haben

•	 Meinen psychotherapeutischen Kolleginnen und Kollegen, mit denen ich 
mich gemeinsam in neue theoretische Ansätze vertiefen konnte

•	 Meinen Freundinnen und Freunden, die mich in den letzten Jahren (nicht 
nur) zum Schreiben ermutigt haben

•	 Meiner Lektorin Barbara Müller, die mir sehr unkompliziert und mit viel 
Offenheit die Veröffentlichung dieses Buches und der Erfassungsinstru-
mente ermöglicht hat

•	 Meinen Klientinnen und Klienten, allen voran den Kindern der Psycho-
drama-Gruppen, die mir immer wieder Einblick geben in frühe psychoso-
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Vorwort

ziale Entbehrungen, Ängste und Nöte, aber auch in Potentiale und Chancen, 
die zu entdecken und zu begünstigen stets beglückende Erlebnisse sind.

Spiez, Frühling 2017� Marlys Blaser
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Die Handlungskompetenz eines Menschen kann unterteilt werden in indivi-
duelle und soziale Handlungskompetenz. Um die individuelle Handlungskom-
petenz ging es mir in erster Linie in meinen zwei ersten Büchern (Blaser 2004, 
Blaser und Csontos 2014). Unmittelbar nach Erscheinen des zweiten Buches ist 
ein sehr starkes Interesse an der sozialen Handlungskompetenz aufgetaucht, 
angestoßen durch ein Sommercamp des Weiterbildungsseminars für Ergothera-
peutInnen im August 2015. Eine Woche lang beschäftigten sich Ergotherapeutin-
nen mit den Komponenten der sozialen Handlungskompetenz, mit dem Erfas-
sungsinstrument, mit vielen Fragen und mit vielen tiefgehenden Diskussionen. 
Es wurde klar, dass soziale Handlungskompetenz auf einer komplexen und nicht 
in jedem Leben einfach verlaufenden psychosozialen Entwicklung beruht. Dies 
macht die Erfassung sozialer Handlungskompetenz tatsächlich zu einer Erfor-
schung der Geschichte eines Menschen, seiner allerersten Erfahrungen, seiner 
Verbindungen mit ihm wichtigen Bezugspersonen, seiner Sozialisation durch 
Peers, bedeutungsvolle Erwachsene, die ihm begegnen und seine weiteren 
Erfahrungen in oder außerhalb von sozialen Netzwerken im Erwachsenenalter. 
Es wäre zu einfach zu urteilen: „Er ist nicht kooperativ, solidarisch“. Vielmehr 
gilt es zu fragen: „wie kommt es, dass er nicht kooperativ und solidarisch werden 
konnte und was hindert ihn daran, diese Fähigkeiten jetzt noch zu entwickeln?“. 
Für die Ergotherapie ist immer der Blickwinkel der Handlung interessant und in 
diesem Sinne richtet sich der Fokus nicht auf soziale Eigenschaften und Verhal-
tensweisen, sondern auf soziales Handeln.

So wird im ersten Teil des vorliegenden Buches soziale Handlungskompetenz 
als Teil des konzeptionellen Modells Blaser hergeleitet und definiert. Dies mag 
für Ergotherapeuten, die mit dem Modell bereits vertraut sind, Wiederholungen 
beinhalten. Ich möchte sie trotzdem zum Lesen ermuntern: einerseits, weil die 
Erläuterungen insgesamt eine Vertiefung und Erweiterung des Modells darstel-
len und andererseits, weil sie aufzeigen, wie klug und umsichtig von Cranach die 
Tatsache, dass menschliches Handeln meist in einem sozialen Kontext stattfin-
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det, konzeptionell berücksichtigt hat. Bis heute bin ich meinem einstigen Profes-
sor zutiefst dankbar für sein handlungstheoretisches Modell.

Im diesem ersten Teil wird der Tatsache Rechnung getragen, dass die soziale 
Handlungskompetenz eines Menschen auf dessen psychosozialer Entwicklung 
beruht. Einer Entwicklung also, die nicht allein auf Reifung motorischer und men-
taler Fähigkeiten beruht, sondern in Wechselwirkung mit einem sozialen Umfeld, 
mit wichtigen Bezugspersonen und sozialen Gruppen gedeiht oder darbt. Gerade 
der Entbehrungen von tragenden, verlässlichen und wohlwollenden Beziehun-
gen, von fördernden Erwachsenen sollten wir uns immer wieder bewusst sein, 
wenn wir die soziale Handlungskompetenz von Patientinnen beurteilen oder 
doch lieber möglichst unvoreingenommen betrachten wollen. Zur unvoreinge-
nommenen Betrachtung gehört auch die Selbsterfahrung, die Selbstkenntnis: 
auch der Betrachtende bringt eine ganz persönliche psychosoziale Entwicklungs-
geschichte mit sich, die sein Gesichtsfeld einschränkt oder den Blick auf ganz 
bestimmte Aspekte lenkt. Die Entwicklung der Mentalisierungsfähigkeit als einer 
unabdingbaren Voraussetzung zu sozialer Handlungskompetenz wird beschrie-
ben. Dieser Abschnitt des ersten Teils stellt also einen Blick zurück in die Entwick-
lungsgeschichte eines Menschen dar. Dieser Blick wird später, in Kap. 6.7 mit 
einer Ausführung zur Entwicklung der Bindungsfähigkeit im Hinblick auf einen 
wichtigen Faktor sozialer Handlungskompetenz, der Verbindlichkeit, ergänzt. 
Der interessierte Leser blättert vielleicht gerne schon einmal nach vorne. Für eine 
vertiefte Auseinandersetzung empfehle ich Fonagy, Gergely, Jurist und Target 
2002, Affektregulierung, Mentalisierung und die Entwicklung des Selbst. 

Der Teil I wird abgerundet mit einem Blick nach vorne, der Frage nach der 
psychischen Resilienz eines Menschen, die natürlich ebenfalls abhängig von einer 
stärkenden psychosozialen Entwicklung ist. Soziale Handlungskompetenz stellt 
einen gewichtigen Anteil psychischer Resilienz dar. Dies fängt bereits im frühen 
Kindesalter an. Kinder, die offen auf Menschen zugehen, die sprechen, fragen, 
kommunizieren können, entwickeln eine starke Resilienz, können mit Leichtig-
keit Hilfe, Unterstützung und Trost bei erwachsenen Menschen oder auch bei 
Peers und älteren Kindern finden. Sie machen stärkende Erfahrungen im sozialen 
Zusammenleben und können später in schwierigen Lebenssituationen bei ande-
ren Menschen Zuflucht, Hilfe und Solidarität finden. Die Ergotherapie unterstützt 
auch andere Faktoren psychischer Resilienz wie – herausragend – die Selbstwirk-
samkeitsüberzeugung, Problemlösestrategien, Umgang mit Stress und psy-
chischen Belastungen u. v. m. So stellt dieser Abschnitt über die soziale Hand-
lungskompetenz als Resilienzfaktor einen vertiefenden Einblick in einen Teil 
eines ganzheitlichen Behandlungskonzeptes dar. Für eine vertiefte Auseinander-
setzung mit dem Thema Resilienz empfehle ich Welter-Enderlin und Hilden-
brand (2016), Resilienz – Gedeihen trotz widriger Umstände.
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Auf diese Weise durch eine stärkende psychosoziale Entwicklung unterlegt 
und als Ausblick auf eine starke psychische Resilienz beschrieben wird in Teil II 
des Buches soziale Handlungskompetenz in einzelne Faktoren aufgegliedert. 
Jeder Faktor erhält eine Beschreibung, eine Verknüpfung mit den Informations-
verarbeitungsprozessen, die die Integration in das Praxismodell Blaser erleich-
tert, sowie Erläuterungen zu speziellen theoretischen Fundierungen. Letztere 
mögen die Leserin dazu motivieren, zur Vertiefung zu spezifischen Fachbü-
chern zu greifen oder alt bekannte, sehr geschätzte Theoretiker, wie z. B. Rogers 
(1988), Watzlawick et al. (1974), Schulz von Thun (1981) wieder einmal zu lesen 
und zu genießen. Jeder Faktor wird mit einem Beispiel gut nachvollziehbar in 
einem „normalen“ Handlungsalltag beschrieben, das jedoch auch zu eingehen-
der und kontroverser Diskussion anregen soll. Insbesondere sollen die Beispiele 
darauf aufmerksam machen, dass die Faktoren sozialer Handlungskompetenz 
stets in ausgewogenem Maße angewendet werden sollten – ganz im Sinne der 
Anpassungsfunktion der Handlung, wie sie von Cranach (1980) beschrieben 
hat. Psychisches Wohlbefinden liegt wie immer auf einem goldenen Mittelweg 
zwischen beispielsweise Anpassung an die Umwelt und Berücksichtigung sowie 
Durchsetzung eigener Bedürfnisse. Dieser zweite Teil dient der sorgfältigen 
Vorbereitung auf den Einsatz des Erfassungsinstrumentes: die hier hergeleite-
ten und beschriebenen Faktoren sozialer Handlungskompetenz entsprechen 
den Items des Erfassungsinstrumentes. Auf diesen Teil des Buches können 
Anwender des Erfassungsinstrumentes im Sinne eines Nachschlagewerkes 
immer wieder zurückgreifen. Andererseits wird er auch für Vertreterinnen 
anderer Berufsgruppen von Interesse sein.

Im Teil III wird das Erfassungsinstrument vorgestellt. Die neuste Fassung ist 
das Resultat vieler Konsensverfahren, Validierungen und Revisionen. Die Herlei-
tung wird beschrieben. Dieser erste Abschnitt mag besonders Ergotherapeutin-
nen ansprechen, die an einer qualitativen Erforschung und Herleitung von ergo-
therapeutischen Behandlungskonzepten und Instrumenten interessiert sind. Es 
ist mir eine besondere Freude, in diesem Zusammenhang mehrere Zertifizie-
rungsarbeiten am Weiterbildungsseminar für ErgotherapeutInnen erwähnen und 
zum Lesen empfehlen zu dürfen: Breer-Hanimann (2003), Mandlbauer (2010), 
Albisser (2011), Schütz (2012) und Pericin (2013). Von großem Interesse dürften 
auch die Ergebnisse einer Forschungsstudie an der Psychiatrischen Universitäts-
klinik Zürich sein, die in mehreren Beiträgen von Witschi, Schwegler und Hell 
(1998, 2001, 2001), sowie von Teusch, Saxer, Witschi und Page (2016) beschrie-
ben werden.

Im Weiteren werden die Items, die skalierte Beurteilung, Anwendungsberei-
che und Erfassungssetting beschrieben. Hier werden also Ergotherapeuten kon-
kret und praktisch in den Gebrauch des Erfassungsinstrumentes eingeführt. 
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